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(54) Vormischende Verbrennungseinrichtung

(57) Bei einer vormischenden Verbrennungseinrich-
tung (1) für einen Heizkessel, die ein Gebläse (2) um-
fasst, das ein Verbrennungsgemisch aus Brennstoff und
Luft aus einer Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) über
einen Brennzylinder (9) zu einer Verbrennungszone för-
dert, wobei eine stromauf des Gebläses (2) angeordnete
Mischeinrichtung (3) das Verbrennungsgemisch aufbe-
reitet, soll eine Lösung geschaffen werden, die auf kon-

struktiv einfache Weise einen sicheren Start des Heiz-
kessels sicherstellt und Störungen verhindert. Dies wird
erreicht durch eine zwischen der Auslassöffnung (8) des
Gebläses (2) und dem Brennzylinder (9) angeordnete
Durchflussreduziervorrichtung (10) mit einem Durch-
flussreduzierelement (13), das zwischen einer die Aus-
lassöffnung (8) des Gebläses (2) öffnenden Stellung und
einer die Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) verklei-
nernden Stellung verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine vormischen-
de Verbrennungseinrichtung für einen Heizkessel, die
ein Gebläse umfasst, das ein Verbrennungsgemisch aus
Brennstoff und Luft aus einer Auslassöffnung des Ge-
bläses über einen Brennzylinder zu einer Verbrennungs-
zone fördert, wobei eine stromauf des Gebläses ange-
ordnete Mischeinrichtung das Verbrennungsgemisch
aufbereitet.
[0002] Weiterhin richtet sich die Erfindung auf ein Ver-
fahren zum Starten einer vormischenden Verbrennungs-
einrichtung für einen Heizkessel, wobei ein aus Brenn-
stoff und Luft gebildetes Verbrennungsgemisch von ei-
ner stromauf eines Gebläses angeordneten Mischein-
richtung aufbereitet wird und wobei von einer Auslass-
öffnung des Gebläses das Verbrennungsgemisch über
einen Brennzylinder zu einer Verbrennungszone geför-
dert wird.
[0003] Heizkessel mit vormischenden Verbrennungs-
einrichtungen sind aus dem Stand der Technik bekannt
und kommen zur Erwärmung von Heizungs- und/oder
Brauchwasser in Gebäuden und Wohnhäusern zum Ein-
satz. Im Betrieb solcher konventionellen Heizkessel wer-
den die heißen Verbrennungsabgase in Wärmetau-
scherrohren durch das in den Heizungskesseln befindli-
che Heizungs- und/oder Brauchwasser geleitet. Dabei
kühlt sich das Verbrennungsabgas ab und kondensiert
schließlich. Im Unterschied zu den konventionellen Heiz-
kesseln wird bei sogenannten Brennwertkesseln zusätz-
lich zu der Wärme der Verbrennungsabgase auch die
Kondensationswärme des Wasserdampfes im Verbren-
nungsabgas genutzt, wodurch der Energieinhalt des ein-
gesetzten Brennstoffs nahezu vollständig genutzt wird.
[0004] Bei den vorstehend genannten Typen von Heiz-
kesseln stellt der Start der Verbrennungseinrichtung eine
besonders kritische Phase dar, in der es zu Zündproble-
men des Verbrennungsgemisches kommen kann. Es ist
allgemein bekannt, bei einer mit Verbrennungsgas be-
triebenen Verbrennungseinrichtung während einer Start-
phase den Luftanteil zu verringern, damit das mit Brenn-
stoff übersättigte Verbrennungsgemisch mit Sicherheit
gezündet werden kann. Ferner sind aus dem Stand der
Technik Regler bekannt, bei denen während einer Start-
phase der Verbrennungseinrichtung die Luftmenge her-
abgesetzt und/oder die Brennstoffmenge heraufgesetzt
wird, wobei dieser Vorgang zyklisch solange bei gleich-
zeitiger Veränderung des Verbrennungsgemisches wie-
derholt wird, bis ein sicheres Zünden erfolgt. Die
Maßnahmen der Herabsetzung des Luftanteils und/oder
der Heraufsetzung des Brennstoffanteils dienen in erster
Linie dem Zweck, einen Heizkessel im Dauerbetrieb
möglichst schadstoffarm betreiben zu können, wobei die
Maßnahmen auch während der Startphase von Heizkes-
seln zum Einsatz kommen.
[0005] Der Nachteil der bekannten Maßnahmen liegt
demnach darin, dass das Verbrennungsgemisch immer
sofort auf den Wert einer geforderten Soll-Heizleistung

eingestellt wird und während der Startphase der Soll-
Luftanteil verringert oder der Soll-Gasanteil erhöht wird,
wodurch es zu einem erhöhten Ausstoß von Schadstof-
fen kommt. Darüber hinaus strömt das zündfähige Ver-
brennungsgemisch während der Startphase nahezu
schlagartig in eine Verbrennungszone ein, so dass die
Zündung einen Sprung in den Lastbetrieb hinein darstellt.
Dieser Vorgang führt zu unerwünschten Druckstößen
bzw. Pulsationen im Brennraum des Heizkessels und
kann zu Störungen der Verbrennungseinrichtung führen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer vormischenden Verbrennungseinrichtung der ein-
gangs bezeichneten Art eine Lösung zu schaffen, die auf
konstruktiv einfache Weise einen sicheren Start des
Heizkessels sicherstellt und Störungen verhindert.
[0007] Bei einer vormischenden Verbrennungsein-
richtung der eingangs bezeichneten Art wird diese Auf-
gabe erfindungsgemäß durch eine zwischen der Auslas-
söffnung des Gebläses und dem Brennzylinder angeord-
nete Durchflussreduziervorrichtung mit einem Durch-
flussreduzierelement gelöst, das zwischen einer die Aus-
lassöffnung des Gebläses öffnenden bzw. freigebenden
Stellung und einer die Auslassöffnung des Gebläses ver-
kleinernden Stellung verstellbar ist.
[0008] Ebenso wird die vorstehende Aufgabe bei ei-
nem Verfahren der eingangs bezeichneten Art dadurch
gelöst, dass zeitgleich zum Start der Verbrennungsein-
richtung ein zwischen der Auslassöffnung des Gebläses
und dem Brennzylinder angeordnetes Durchflussredu-
zierelement einer Durchflussreduziervorrichtung aus ei-
ner die Auslassöffnung des Gebläses öffnenden bzw.
freigebenden Stellung in eine die Auslassöffnung des
Gebläses verkleinernden Stellung bewegt wird.
[0009] Vorteilhafte und zweckmäßige Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0010] Mit der Erfindung wird eine Möglichkeit ge-
schaffen, mit der eine sichere Zündung des Verbren-
nungsgemischs bei einer vormischenden Verbren-
nungseinrichtung auf konstruktiv einfache Weise sicher-
gestellt ist. Mittels des Durchflussreduzierelements der
Durchflussreduziervorrichtung kann beim Start der vor-
mischenden Verbrennungseinrichtung durch Verände-
rung des Querschnitts der Auslassöffnung des Gebläses
der Druck und die Geschwindigkeit des zum Brennzylin-
der strömenden Verbrennungsgemisches geregelt bzw.
gesteuert werden, so dass Bedingungen für eine sichere
Zündung gegeben sind. Aufgrund der Möglichkeit der
Regelung bzw. Steuerung der Zündbedingungen ist ein
"weicher" bzw. "sanfter" Start der Verbrennungseinrich-
tung möglich, so dass in der Startphase Pulsationen ver-
hindert werden können. Die Regelung bzw. Steuerung
der Zündbedingungen sorgt darüber hinaus auch bei
schwierigen Kaminverhältnissen des Abgaskanals für ei-
nen sicheren Start der Verbrennungseinrichtung.
[0011] Es wurde im Rahmen der Erfindung herausge-
funden, dass für einen "weicheren" bzw. "sanfteren" Start
der Verbrennungseinrichtung und zur Vermeidung von
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Startpulsationen ein höherer Gebläsedruck und eine ge-
ringere Strömungsgeschwindigkeit des Verbrennungs-
gemisches hilfreich sind. Dies wird in Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Verbrennungseinrichtung dadurch
erreicht, dass das Durchflussreduzierelement beim Start
der Verbrennungseinrichtung in der die Auslassöffnung
des Gebläses verkleinernden Stellung angeordnet ist.
Direkt nach erfolgter Zündung des Verbrennungsgemi-
sches wird dann das Durchflussreduzierelement in die
die Auslassöffnung des Gebläses öffnende Stellung be-
wegt und verbleibt in dieser Stellung während des Be-
triebs der Verbrennungseinrichtung.
[0012] In Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Ver-
brennungseinrichtung ist vorgesehen, dass in der die
Auslassöffnung des Gebläses verkleinernden Stellung
des Durchflussreduzierelements der freibleibende Quer-
schnitt der Auslassöffnung 15% bis 45% des Quer-
schnitts der Auslassöffnung bei geöffneter Stellung des
Durchflussreduzierelements beträgt. Ebenso sieht die
Erfindung in Weiterbildung des Verfahrens vor, dass in
der die Auslassöffnung des Gebläses verkleinernden
Stellung des Durchflussreduzierelements der freiblei-
bende Querschnitt der Auslassöffnung auf 15% bis 45%
des Querschnitts der Auslassöffnung bei geöffneter Stel-
lung des Durchflussreduzierelements verkleinert wird.
Der Querschnitt der Auslassöffnung des Gebläses wird
demnach durch das Durchflussreduzierelement verklei-
nert, und zwar um 55% bis 85% des eigentlichen Quer-
schnitts der Auslassöffnung. Vorzugsweise wird der frei-
bleibende Querschnitt der Auslassöffnung des Gebläses
auf 30% verkleinert, wodurch ein höherer Gebläsedruck
und eine geringere Strömungsgeschwindigkeit des Ver-
brennungsgemisches in der Verbrennungszone erreicht
werden.
[0013] In Ausgestaltung der Verbrennungseinrichtung
sieht die Erfindung ferner vor, dass das Durchflussredu-
zierelement ein drehbar gelagertes Klappenelement ist.
Dadurch lässt sich auf konstruktiv einfache Weise eine
Veränderung des von dem Verbrennungsgemisch
durchströmten Durchflussquerschnitts der Auslassöff-
nung und eine Regelung bzw. Steuerung der Zündbe-
dingungen erzielen. Die Erfindung ist aber nicht auf ein
Durchflussreduzierelement in Form eines Klappenele-
ments beschränkt. Vielmehr wird der Fachmann erken-
nen, dass alternative Ausgestaltungen hierzu denkbar
sind, die eine Veränderung der Durchflussmenge bewir-
ken. Beispielsweise könnte das Durchflussreduzierele-
ment auch als Absperrschieber ausgebildet sein.
[0014] Im Betrieb der vormischenden Verbrennungs-
einrichtung bzw. des Heizkessels befindet sich das
Durchflussreduzierelement in der die Auslassöffnung
des Gebläses öffnenden Stellung. Damit diese Stellung
des Durchflussreduzierelements während des laufenden
Heizkesselbetriebs sichergestellt ist, sieht die Erfindung
in Ausgestaltung vor, dass die Durchflussvorrichtung ein
Rückstellelement aufweist, das eine das Durchflussre-
duzierelement in die die Auslassöffnung des Gebläses
öffnende bzw. freigebende Stellung drängende Kraft auf-

bringt. Ein solches Rückstellelement kann beispielswei-
se in Form einer Rückstellfeder ausgebildet sein, die das
Durchflussreduzierelement in der die Auslassöffnung
des Gebläses freigebenden Stellung vorspannt bzw. ge-
drückt hält.
[0015] Das Durchflussreduzierelement befindet sich
nur in der Startphase der Verbrennungseinrichtung bzw.
nur während der Zündphase des Verbrennungsgemi-
sches in der die Auslassöffnung des Gebläses verklei-
nernden Stellung. Damit diese Stellung von dem Durch-
flussreduzierelement eingenommen werden kann, ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass die Durchflussredu-
ziervorrichtung einen Elektromagneten aufweist, der mit
der Verbrennungseinrichtung derart gekoppelt ist, dass
im Zeitpunkt des Starts der Verbrennungseinrichtung der
Elektromagnet das Durchflussreduzierelement aus der
die Auslassöffnung des Gebläses öffnenden Stellung in
die die Auslassöffnung des Gebläses verkleinernde Stel-
lung gegen die Kraft des Rückstellelements bewegt. Zu
diesem Zweck kann der Elektromagnet beispielsweise
mit einer Zündsteuerung der Verbrennungseinrichtung
gekoppelt sein. Die Zündsteuerung sorgt dafür, dass so-
wohl an einem Zündtrafo zur Aktivierung der Zündelek-
trode als auch an dem Elektromagneten entsprechende
Spannungen parallel bzw. zeitgleich angelegt werden,
so dass zeitgleich zur Zündung der Elektromagnet akti-
viert wird, damit dieser die Veränderung der Stellung des
Durchflussreduzierelements bewirkt. Durch die gemein-
same und zeitgleiche Aktivierung von Zündtrafo und
Elektromagnet mittels der Zündsteuerung ist sicherge-
stellt, dass der Elektromagnet das Durchflussreduzier-
element auch tatsächlich nur während der Startphase
der Verbrennungseinrichtung in die die Auslassöffnung
des Gebläses verkleinernde Stellung bewegt. Nach er-
folgreicher Startphase liegen dann keine Spannungen
mehr an dem Elektromagneten und der Zündelektrode
an, so dass die auf das Durchflussreduzierelement wir-
kende Kraft des Rückstellelements bewirkt, dass das
Durchflussreduzierelement in die die Auslassöffnung
des Gebläses öffnenden Stellung zurückbewegt und in
dieser gehalten wird.
[0016] Statt eines Elektromagneten kann die Durch-
flussreduziervorrichtung ein anderes geeignetes Stell-
mittel aufweisen, um die Position bzw. Stellung des
Durchflussreduzierelements zu verändern. Beispiels-
weise könnten statt eines Elektromagneten ein mit der
Zündsteuerung gekoppelter Elektromotor oder ein mit
der Zündsteuerung gekoppeltes pneumatisches Stell-
mittel verwendet werden, die nur während der Zündpha-
se das Durchflussreduzierelement aus der die Auslass-
öffnung des Gebläses öffnenden Stellung in die die Aus-
lassöffnung des Gebläses verkleinernde Stellung und
wieder zurück bewegen. Die Erfindung sieht in Weiter-
bildung des Verfahrens vor, dass nach dem Starten der
Verbrennungseinrichtung, d.h. nach erfolgreicher Start-
phase bzw. erfolgreicher Zündung des Verbrennungs-
gemisches, das Durchflussreduzierelement aus der die
Auslassöffnung des Gebläses verkleinernden Stellung
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in die die Auslassöffnung des Gebläses freigebende Stel-
lung bewegt wird. Die Verkleinerung der Auslassöffnung
des Gebläses ist demnach nur eine Maßnahme, die im
Zeitpunkt des Startvorgangs ergriffen wird. Sobald das
Verbrennungsgemisch gezündet ist, wird der gesamte
bzw. eigentliche Querschnitt der Auslassöffnung des Ge-
bläses wieder freigegeben.
[0017] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen. Der Rahmen der Erfindung
ist nur durch die Ansprüche definiert.
[0018] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung im Zusammenhang mit der
Zeichnung, in der beispielhaft ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt ist. In der Zeich-
nung zeigt:

Figur 1 eine erfindungsgemäße vormischende Ver-
brennungseinrichtung in perspektivischer Darstel-
lung,
Figur 2 die erfindungsgemäße vormischende Ver-
brennungseinrichtung in einer Seitenansicht,
Figur 3 eine Einzelteildarstellung einer Durchfluss-
reduziervorrichtung und
Figur 4 die Durchflussreduziervorrichtung im zusam-
mengebauten Zustand.

[0019] Eine in den Figuren 1 und 2 vormischende Ver-
brennungseinrichtung 1 für einen nicht näher dargestell-
ten Heizkessel, der als Brennwertkessel ausgebildet sein
kann, umfasst ein Gebläse 2, das ein sich aus Brennstoff
(beispielsweise Gas) und Luft zusammensetzendes Ver-
brennungsgemisch zu einer in den Figuren nicht gezeig-
ten Verbrennungszone fördert. Das Gebläse 2 ist auf ei-
ner sogenannten Brennertür 6 montiert, die zu Wartungs-
und Reinigungszwecken mittels einer Halteeinrichtung 7
schwenkbar gehalten ist. Das Verbrennungsgemisch
wird in einer stromauf des Gebläses 2 angeordneten
Mischeinrichtung 3 aufbereitet, die in Form eines Ven-
turirohrs ausgebildet ist und durch die Luft bzw. Verbren-
nungsluft gefördert wird. Durch eine seitlich in die Misch-
einrichtung 3 mündende Zuführungsleitung 4 wird Ver-
brennungsgas der Luft zugeführt, wobei der Anteil des
Gases durch ein Ventil 5 einstellbar ist. Eine Homogeni-
sierung des Verbrennungsgemisches wird durch eine in-
tensive Vermischung innerhalb des Gebläses 2 erreicht.
[0020] Das Verbrennungsgemisch aus Verbren-
nungsgas und Verbrennungsluft gelangt über eine Aus-
lassöffnung 8 des Gebläses 2, die näher in Figur 2 dar-
gestellt ist, in einen unterhalb des Gebläses 2 angeord-
neten und sich senkrecht darunter erstreckenden Brenn-
zylinder 9. Das im Brennzylinder 9 befindliche Verbren-
nungsgemisch tritt dann radial aus nicht dargestellten
Durchtrittsöffnungen des Brennzylinders 9 aus diesem

aus und strömt in eine Verbrennungszone, in der das
Verbrennungsgemisch in der Startphase der Verbren-
nungseinrichtung 1 mittels einer von dem Brennzylinder
9 radial beabstandeten Zündelektrode gezündet wird.
Die Flammenüberwachung erfolgt mit einer ebenfalls au-
ßerhalb des Brennzylinders 9 angeordneten Ionisations-
elektrode auf aus dem Stand der Technik bekannte Wei-
se.
[0021] Gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst die
vormischende Verbrennungseinrichtung 1 ferner eine
Durchflussreduziervorrichtung 10, die zwischen der Aus-
lassöffnung 8 des Gebläses 2 und dem Brennzylinder 9
angeordnet ist. Die in den Figuren 3 und 4 näher darge-
stellte Durchflussreduziervorrichtung 10 umfasst eine
Einschubplatte 11, die zwischen der Auslassöffnung 8
des Gebläses 2 dem Brennzylinder 9 angeordnet ist und
dort an entsprechenden Flanschabschnitten des Geblä-
ses 2 und des Brennzylinders 9 befestigt bzw. montiert
ist. Die Einschubplatte 11 weist eine Durchgangsöffnung
12 auf, die dem Querschnitt der Auslassöffnung 8 des
Gebläses 2 entspricht. In der Durchgangsöffnung 12 der
Einschubplatte 11 ist ein Durchflussreduzierelement 13
in Form einer Absperrklappe angeordnet. Das Durch-
flussreduzierelement 13 ist mit einer Antriebswelle 14
drehfest verbunden und mittels dieser in der Durch-
gangsöffnung 12 der Einschubplatte 11 drehbar gela-
gert. Durch Drehung des Durchflussreduzierelements 13
kann der von dem Verbrennungsgemisch durchströmte
Querschnitt verändert werden, wodurch sich Druck und
Geschwindigkeit des zum Brennzylinder 9 strömenden
Verbrennungsgemisches regeln bzw. steuern lassen.
Der Fachmann wird erkennen, dass das Durchflussre-
duzierelement alternativ auch direkt in der Auslassöff-
nung 8 des Gebläses 2 angeordnet und dort gelagert
sein kann, so dass das Bauteil der Einschubplatte 11
entbehrlich wäre.
[0022] Das drehbar gelagerte Durchflussreduzierele-
ment 13 ist zwischen einer die Auslassöffnung 8 des Ge-
bläses 2 öffnenden Stellung und einer die Auslassöff-
nung 8 des Gebläses 2 verkleinernden Stellung verstell-
bar. Dabei entspricht die in Figur 2 gezeigte Stellung des
Durchflussreduzierelements 13 der die Auslassöffnung
8 des Gebläses 2 öffnenden bzw. freigebenden Stellung.
Diese Stellung nimmt das Durchflussreduzierelement 13
im eigentlichen Betrieb der Verbrennungseinrichtung 1,
d.h. nach Zündung des Verbrennungsgemisches, ein.
Demgegenüber ist in der Startphase der Verbrennungs-
einrichtung 1 das Durchflussreduzierelement 13 in der
die Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 verkleinernden
Stellung angeordnet und reduziert in dieser Stellung den
vom Verbrennungsgemisch durchströmten Querschnitt.
[0023] Es wurde herausgefunden, dass eine Verklei-
nerung des Querschnitts der Auslassöffnung 8 des Ge-
bläses 2 während der Startphase der Verbrennungsein-
richtung 1 bzw. während der Zündphase des Verbren-
nungsgemisches eine Erhöhung des Gebläsedrucks und
eine Verringerung der Strömungsgeschwindigkeit des
Verbrennungsgemisches bewirkt, was sich vorteilhaft
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auf die Zündung des in der Verbrennungszone befindli-
chen Verbrennungsgemisches auswirkt.
[0024] Demnach wird beim Start der Verbrennungs-
einrichtung 1 die Auslassöffnung 8 nicht vollständig, son-
dern nur zum Teil von dem Durchflussreduzierelement
13 versperrt. Gemäß der Erfindung beträgt in der die Aus-
lassöffnung 8 des Gebläses 2 verkleinernden Stellung
des Durchflussreduzierelements 13 der freibleibende
Querschnitt der Auslassöffnung 8 in etwa 15% bis 45%
des Querschnitts der Auslassöffnung 8 bei geöffneter
Stellung des Durchflussreduzierelements 13. Die Höhe
der Reduzierung des Querschnitts der Auslassöffnung 8
ist dabei von der Größe bzw. Leistung des Heizkessels
abhängig, wobei sich eine Verkleinerung des freibleiben-
den Querschnitts der Auslassöffnung 8 auf ca. 30% des
Querschnitts der Auslassöffnung 8 als besonders gün-
stig während der Startphase des Heizkessels erwiesen
hat.
[0025] Beim Start der Verbrennungseinrichtung 1 ist
das Durchflussreduzierelement 13 somit in der die Aus-
lassöffnung 8 des Gebläses 2 verkleinernden Stellung
angeordnet. Nach erfolgreicher Zündung des Verbren-
nungsgemisches wird dann das Durchflussreduzierele-
ment 13 in die die Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 öff-
nende Stellung gedreht, so dass das vom Gebläse 2 ge-
förderte Verbrennungsgemisch im Wesentlichen ohne
eine von dem Durchflussreduzierelement 13 ausgeübte
Beeinträchtigung zu dem Brennzylinder 9 strömt und
Druck und Geschwindigkeit des Verbrennungsgemi-
sches allein durch das Gebläse 2 bestimmt werden.
[0026] Der Wechsel der Stellung des Durchflussredu-
zierelements 13 in die die Auslassöffnung 8 des Geblä-
ses 2 öffnende Stellung wird durch ein nicht dargestelltes
Rückstellelement bewirkt. Das Rückstellelement kann
beispielsweise in Form eines Federelements ausgebildet
sein, das eine Kraft aufbringt, durch die das Durchfluss-
reduzierelement 13 in die die Auslassöffnung 8 des Ge-
bläses 2 öffnende Stellung gedrängt wird. Um das Durch-
flussreduzierelement 13 in die die Auslassöffnung 8 des
Gebläses verkleinernde Stellung zu drehen bzw. zu ver-
schwenken, weist die Durchflussreduziervorrichtung 10
einen Elektromagneten 15 auf, der seitlich vom Gebläse
2 angeordnet und mit der Durchflussreduziervorrichtung
10 gekoppelt ist. Der Elektromagnet 15 ist über einen
Hebelmechanismus 16 mit einem aus der Einschubplatte
11 herausragenden Ende der Antriebswelle 14 verbun-
den und darüber hinaus mit der Verbrennungseinrich-
tung 1 oder deren Zündsteuerung steuerungstechnisch
gekoppelt. Diese Kopplung bewirkt bei Zündung des Ver-
brennungsgemisches bzw. beim Start der Verbren-
nungseinrichtung 1, dass parallel zur Ansteuerung der
Zündelektrode eine Spannung an den Elektromagneten
15 angelegt wird, wodurch ein mit dem Hebelmechanis-
mus 16 gekoppelter Gabelkopf 17 des nach Art eines
Hubmagneten ausgeführten Elektromagnets 15 bewegt
wird. Das parallele Anlegen einer Spannung an Zünd-
elektrode und Elektromagneten 15 kann beispielsweise
von einem Zündtrafo 18 erfolgen, der mit beiden Bautei-

len gekoppelt ist. Bei anliegender Spannung am Elektro-
magneten 15 wird die Bewegung des Gabelkopfes 17
über den Hebelmechanismus 16 auf die Antriebswelle
14 übertragen und führt zu einer Verschwenkung bzw.
Drehung des Durchflussreduzierelements 13. Dadurch
wird das Durchflussreduzierelement 13 aus der die Aus-
lassöffnung 8 des Gebläses 2 öffnenden Stellung in die
die Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 verkleinernde Stel-
lung gegen die Kraft des Rückstellelements bewegt, wo-
durch schließlich der freibleibende Querschnitt der Aus-
lassöffnung 8 des Gebläses reduziert wird. Sobald die
Spannung für den Zündtrafo nicht mehr vorhanden ist,
liegt auch keine Spannung mehr an dem Elektromagne-
ten 15 an. Dadurch drängt das Rückstellelement das
Durchflussreduzierelement 13 in die die Auslassöffnung
8 des Gebläses 2 öffnende Stellung, so dass die Auslas-
söffnung 8 des Gebläses 2 im Wesentlichen freigeben
ist und das Verbrennungsgemisch ungehindert hindurch
strömen kann.
[0027] Der Fachmann wird erkennen, dass die Durch-
flussreduziervorrichtung statt eines Elektromagneten
auch ein anderes geeignetes Stellmittel aufweisen kann,
welches die Stellung des Durchflussreduzierelements si-
gnal- und/oder spannungsabhängig von der Verbren-
nungseinrichtung oder deren Zündsteuerung verändert.
Beispielsweise könnte ein Elektromotor oder ein pneu-
matisches Stellmittel zur Bewegung des als Klappenele-
ment ausgebildeten Durchflussreduzierelements ver-
wendet werden, wobei die Aktivierung des Elektromotors
oder des pneumatischen Stellmittels steuerungstech-
nisch mit der Verbrennungseinrichtung 1 oder deren
Zündsteuerung gekoppelt sein kann.
[0028] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Starten der vormischenden Verbrennungseinrichtung 1
für einen Heizkessel wird das aus Brennstoff bzw. Ver-
brennungsgas und Verbrennungsluft gebildete Verbren-
nungsgemisch von der stromauf des Gebläses 2 ange-
ordneten Mischeinrichtung 3 aufbereitet. Das aufberei-
tete Verbrennungsgemisch wird dann mittels des Geblä-
ses 2 von der Auslassöffnung 8 über den Brennzylinder
9 zu der Verbrennungszone gefördert. Nur während der
Startphase der Verbrennungseinrichtung 1 wird das zwi-
schen der Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 und dem
Brennzylinder 9 angeordnete Durchflussreduzierele-
ment 13 der Durchflussreduziervorrichtung 10 aus der
die Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 öffnenden Stellung
in die die Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 verkleinernde
Stellung bewegt, wobei hierbei der freibleibende Quer-
schnitt der Auslassöffnung 8 auf 15% bis 45%, vorzugs-
weise 30%, des Querschnitts der Auslassöffnung 8 bei
geöffneter Stellung des Durchflussreduzierelements 13
verkleinert wird. Nach dem Starten der Verbrennungs-
einrichtung 1 wird dann das Durchflussreduzierelement
13 aus der die Auslassöffnung 8 des Gebläses 2 verklei-
nernden Stellung in die die Auslassöffnung 8 des Geblä-
ses 2 freigebende Stellung bewegt. Auf diese Weise kön-
nen Pulsationen wären der Startphase des Heizkessels
vermieden werden, die sonst zu Störungen führen kön-
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[0029] Die vorstehend beschriebene Erfindung ist
selbstverständlich nicht auf die beschriebene und dar-
gestellte Ausführungsform beschränkt. An der darge-
stellten Ausführungsform können zahlreiche, dem Fach-
mann entsprechend der beabsichtigten Anwendung na-
heliegende Abänderungen vorgenommen werden, ohne
dass dadurch der Bereich der Erfindung verlassen wird.
Dabei gehört zur Erfindung alles dasjenige was in der
Beschreibung enthalten und/oder in der Zeichnung dar-
gestellt ist, einschließlich dessen, was abweichend von
den konkreten Ausführungsbeispielen für den Fachmann
naheliegt.

Patentansprüche

1. Vormischende Verbrennungseinrichtung (1) für ei-
nen Heizkessel, die ein Gebläse (2) umfasst, das ein
Verbrennungsgemisch aus Brennstoff und Luft aus
einer Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) über ei-
nen Brennzylinder (9) zu einer Verbrennungszone
fördert, wobei eine stromauf des Gebläses (2) an-
geordnete Mischeinrichtung (3) das Verbrennungs-
gemisch aufbereitet, gekennzeichnet durch eine
zwischen der Auslassöffnung (8) des Gebläses (2)
und dem Brennzylinder (9) angeordnete Durchfluss-
reduziervorrichtung (10) mit einem Durchflussredu-
zierelement (13), das zwischen einer die Auslass-
öffnung (8) des Gebläses (2) öffnenden Stellung und
einer die Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) ver-
kleinernden Stellung verstellbar ist.

2. Vormischende Verbrennungseinrichtung (1) nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Durchflussreduzierelement (13) beim Start der Ver-
brennungseinrichtung (1) in der die Auslassöffnung
(8) des Gebläses (2) verkleinernden Stellung ange-
ordnet ist und nach Zündung des Verbrennungsge-
misches in der die Auslassöffnung (8) des Gebläses
(2) öffnenden Stellung angeordnet ist.

3. Vormischende Verbrennungseinrichtung (1) nach
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass in der die Auslassöffnung (8) des Gebläses (2)
verkleinernden Stellung des Durchflussreduzierele-
ments (13) der freibleibende Querschnitt der Aus-
lassöffnung (8) 15% bis 45% des Querschnitts der
Auslassöffnung (8) bei geöffneter Stellung des
Durchflussreduzierelements (13) beträgt.

4. Vormischende Verbrennungseinrichtung (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Durchflussreduzierele-
ment (13) ein drehbar gelagertes Klappenelement
ist.

5. Vormischende Verbrennungseinrichtung (1) nach

einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Durchflussreduziervor-
richtung (10) ein Rückstellelement aufweist, das ei-
ne das Durchflussreduzierelement (13) in die die
Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) öffnende Stel-
lung drängende Kraft aufbringt.

6. Vormischende Verbrennungseinrichtung (1) nach
Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchflussreduziervorrichtung (10) einen Elektro-
magneten (15) aufweist, der mit der Verbrennungs-
einrichtung (1) derart gekoppelt ist, dass beim Start
der Verbrennungseinrichtung (1) der Elektromagnet
(15) das Durchflussreduzierelement (13) aus der die
Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) öffnenden Stel-
lung in die die Auslassöffnung (8) des Gebläses (2)
verkleinernde Stellung gegen die Kraft des Rückstel-
lelements bewegt.

7. Verfahren zum Starten einer vormischenden Ver-
brennungseinrichtung (1) für einen Heizkessel, wo-
bei ein aus Brennstoff und Luft gebildetes Verbren-
nungsgemisch von einer stromauf eines Gebläses
(2) angeordneten Mischeinrichtung (3) aufbereitet
wird und wobei von einer Auslassöffnung (8) des Ge-
bläses (2) aus das Verbrennungsgemisch über ei-
nen Brennzylinder (9) zu einer Verbrennungszone
gefördert wird, dadurch gekennzeichnet, dass
zeitgleich zum Start der Verbrennungseinrichtung
(1) ein zwischen der Auslassöffnung (8) des Geblä-
ses (2) und dem Brennzylinder (9) angeordnetes
Durchflussreduzierelement (13) einer Durchflussre-
duziervorrichtung (10) aus einer die Auslassöffnung
(8) des Gebläses (2) öffnenden Stellung in eine die
Auslassöffnung (8) des Gebläses (2) verkleinernden
Stellung bewegt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der die Auslassöffnung (8) des
Gebläses (2) verkleinernden Stellung des Durch-
flussreduzierelements (13) der freibleibende Quer-
schnitt der Auslassöffnung (8) auf 15% bis 45% des
Querschnitts der Auslassöffnung (8) bei geöffneter
Stellung des Durchflussreduzierelements (13) ver-
kleinert wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nach dem Starten der Verbren-
nungseinrichtung (1) das Durchflussreduzierele-
ment (13) aus der die Auslassöffnung (8) des Ge-
bläses (2) verkleinernden Stellung in die die Auslas-
söffnung (8) des Gebläses (2) freigebende Stellung
bewegt wird.
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